
Liebe Freundinnen und 
Freunde!
Es   g e s c h e h e n   noch 
Zeichen und Wunder.
Als Schwester Christa 
Steffens vor 47 Jahren 
mit der Arbeit des Vereins 
Lebenswende e.V. be-
gann, lag das Höchstalter 
für die Aufnahme unserer 
Gäste (Therapieteilneh-
mer) bei 25 Jahren.
Je länger der Drogenkon-
sum als ‚Volksseuche‘ 
sich in unserem Land 
ausbreitete, je mehr 
musste das Aufnahme-
alter nach oben verscho-
ben werden. Was sich 
in den 68-iger Jahren 
des letzten Jahrhunderts 
grassierend ausbreitete, 
ist nun als Problem be-
reits fast 60 Jahre in der 
Gesellschaft unseres 
Landes bekannt. Heute 
liegt die Altersgrenze in 
unseren Häusern  Meta-
noia in Frankfurt a.M. und 
Dynamis in Hamburg bei 
etwa 50 Jahren. 

HAUS METANOIA ·  HAUS FALKENSTEIN ·  HAUS DYNAMIS
Sozial-diakonische Drogenhilfe · Suchttherapie · Betreutes Wohnen · Nachsorge
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Haus Franziskus   
Wunder geschehen 
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wir unsere Gäste in ein 
suchtfreies, eigenstän-
diges Leben entlassen. 
Auf der anderen Seite 
hat eine Reihe von Alt-
Junkies durch die jahr-
zehntelange Suchtkarrie-
re psychische oder psy-
chosomatische Schäden 
davongetragen, die ihnen 
nicht so ohne weiteres 
ein normales Berufsleben 
ermöglichen. Wir kön-
nen diese Menschen, >> 

Immer mehr Alt-Junkies 
wollen heraus aus ihrer 
Sucht. Die meisten wol-
len dies wirklich und be-
treiben die Therapie mit 
großer Ernsthaftigkeit. 
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inhaltNach wie vor gilt die Jah-
restherapie mit anschlie-
ßendem Wechsel in das 
Nachsorgeprogramm 
in Haus Falkenstein in 
Frankfurt a.M. und Haus 
Dynamis in Hamburg. 
Hier werden unsere Gäs-
te auf ein selbständiges 
Leben in Eigenverant-
wortung vorbereitet. Be-
rufsaufnahme oder Aus-
bildung sind die Regel. 
Der normale Aufenthalt 
in der Nachsorge beträgt 
zwei Jahre. Dann können 

Es geschehen noch 
Z e i c h e n  und 
W u n d e r

ECHT!
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>> zu denen wir in 3 Jah-
ren ein besonderes Ver-
hältnis aufgebaut haben, 
nicht einfach nach Ablauf 
der Therapie- und Nach-
sorgezeit aus unseren 
Häusern entlassen. Ei-
nige brauchen eine dau-
erhafte Wohn- und Le-
bensgemeinschaft. Dies 
bedeutet, dass unsere 
Zimmer im Nachsorge-
bereich belegt sind.  Wir 
haben dann keinen Platz 
mehr für die, die nach 
Beendigung der Jahres-
therapie in die Nachsorge 
wechseln wollen. 
das Problem:
Unser Therapieleiter, Vik-
tor Belalov, macht schon 
seit einiger Zeit den Vor-
stand darauf aufmerk-
sam, dass wir ein eigenes 
Haus für eine Langzeit-
betreuung für bestimmte 
Gäste benötigen. 
Woher nehmen . . .?  Un-
sere finanziellen Mittel 
erlauben es uns nicht, 
ein weiteres Haus zu er-
werben. Angebote hatten 
wir mehrere. Der Erwerb 
eines weiteren Hauses 
wäre, Stand heute, nicht 
zu verantworten. Alle An-
gebote waren außerdem 
zu weit entfernt. Es wäre 

uns nicht möglich gewe-
sen, ein Haus mehrere 
Stunden von Haus Meta-
noia entfernt logistisch zu 
betreiben. 
das Gebet:  „herr, zeige 
uns was wir tun sollen!“                                           
die Antwort:
Unser Herr macht Pro-
gramm. Wir bekamen 
Kontakt zu einem Men-
schen, der uns mietfrei 
ein Haus zur Verfügung 
stellen wollte. Dieses 
Haus liegt ca. 30 Fahr-
minuten von Haus Meta-
noia in Frankfurt entfernt 
– mitten im Hochtaunus. 
Das Besondere: Es liegt 
nur 8 Fahrminuten von 
der Klinik Hohe Mark ent-
fernt, mit der wir in einer 
besonderen Zusammen-
arbeit verbunden sind. 
Bei einer Besichtigung 
kommt es zum Erstkon-

takt mit dem Eigentümer. 
Er möchte, dass sein 
Haus Menschen zur Ver-
fügung steht, die langfri-
stig Hilfe benötigen. Er 
ist praktischer Arzt und 
Dozent für integrative 
Komplementärmedizin 
und funktionelle System-
medizin. 
Durch persönliche Le-
bensumstände ist er dem 
säkularen Franziskaner-
orden beigetreten. Wäh-
rend der Besichtigung 
sagt er plötzlich und un-
erwartet: „Ich habe ge-
googelt, wer der Verein 
Lebenswende e.V. ist. 
Sie machen genau die Ar-
beit die ich mir für dieses 
Haus hier im Hochtaunus 
vorstelle.
Ich vermiete Ihnen mein 
Anwesen nicht – ich 
schenke es Ihnen.“ 

Wir brauchen ein 
Haus für eine 

L A n G Z e i t -
B e t r e e u n G

WOHER
n e h m e n ?

Ich v e r m i e t e 
Ihnen mein  

Anwesen n i c h t . 

SCHENKE
es i h n e n ! 

Ich 

>>
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Ein Grundstück von ca. 3000 qm mitten im Naturpark Hochtaunus unterhalb des Feldberges 
in freier Natur zwischen Sandplacken und Oberreifenberg. Das Haus ist in guter Qualität 
in den 80iger Jahren des vergangenen Jahrhunderts gebaut. Nach einigen Umbauten 
gewinnen wir 12 Zimmer. Eine große gepflasterte Freifläche steht uns zu Gemeindefesten 
zur Verfügung. Ein Backhaus, eine Biokläranlage, eine Grillstation u. V. a. m. gehören dazu.

Direkt anschließend befindet sich eine, durch Zäune und Tore in verschiedene Parzellen 
aufgeteilte, landwirtschaftlich nutzbare Fläche von ca. 6000 m2. Hühner- und Gänsezucht 
sind im eingezäunten Freigelände mit Stallungen möglich. Ein schöner Fischteich ist vor-
handen. Einige Ziegen könnten ebenfalls in zwei Freiflächen gehalten werden. 

Umschlossen wird das Areal von ca. 17.000 m2 Wald die uns ebenfalls gehören. Sie sind 
für eine therapeutische Arbeit mit unseren Gästen von unschätzbarem Wert. Der Holzertrag 
lässt uns die Heizkosten minimieren.

Es stehen uns insgesamt rund 26.000m2 Land zur Verfügung. Für Beschäftigung unserer 
Gäste ist mit der Bewirtschaftung hinreichend gesorgt.

Dieses Haus soll den Namen „Haus Franziskus im Clarawald“ erhalten, womit auch die 
Auflösung der Frage aus dem letzten Infobrief gegeben wird, warum Franziskus für die 
Lebenswende eine neue Bedeutung gewonnen hat.

Was wir von unserem Herren und Ihnen, liebe Freundinnen und Freunde erbitten:

Wenn Sie uns mit einer 
Sonderspende helfen 
können, sind wir sehr 
dankbar. Bitte den Ver-
merk verwenden:  Haus 
Franziskus im Clara-Wald
Selbstverständlich erhal-
ten Sie, wie üblich, eine 
Spendenquittung, auf 
ausdrücklichen Wunsch 

vielen Menschen, die un-
sere Hilfe brauchen, zum 
Segen werden!
Bleiben Sie, liebe Freun-
dinnen und Freunde be-
hütet, bewahrt und ge-
segnet. 
Mit ganz herzlichen Grüßen, 

Wir benötigen für umbau, Ausstattung, reparaturen,  
ertüchtigung des Waldes und Geländes rund 300.000 € 

auch  zeitnah. Auch zins-
lose Darlehen würden 
uns helfen.
Unser Herr hat uns mit 
diesem nun vierten Zen-
trum des Vereins Lebens-
wende e.V. ein großes 
Geschenk gemacht. Da-
für sind wir von Herzen 
dankbar. Möge es noch <<

Ihr Friedrich Meisinger
Vorstandsvorsitzender

Was wird uns da geschenkt? 
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ENSWENDE e.V.

BILDER
 gibt‘s hier

Im Clarawald 
>>
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40 Jahre Haus Dynamis
Gottes Kraft & Wunder
Was soll ich Ihnen/Euch 
über 40 Jahre christlich-
diakonische Drogenar-
beit erzählen? Unsere 
langjährigen Freunde 
sind ja mehr oder weni-
ger mit der Arbeit ver-
traut, da wir regelmäßig 
berichten.
Nun fiel mir unser Info-
briefarchiv ein und da 
bin ich fündig geworden. 
Eine Hamburger Ge-
meinde – die Stadtmissi-
on Bramfeld – war durch 
ihre Jugendarbeit für 
die Drogenproblematik 
sensibilisiert und suchte 
Hilfe. Die Evangelische 
Allianz Hamburg stellte 
sich dahinter und plante 
nun auch ein Zentrum 
für suchtabhängige jun-
ge Menschen. Die Aus-
schnitte aus Infobriefen 
dieser Zeit zeigen, wie 
Schwester Christa und 
ihre Mitarbeiter diesen 
Hilferuf aus Hamburg auf 
ihr Herz und ins Gebet 
genommen haben.
Gott überließ Pastor 
Henning Hoffman von 
der Stadtmission mit Fa-
milie die Bereitschaft, >> 

40 
Jahre H A M B U R G
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>> das Leben mit hilfe-
suchenden Süchtigen zu 
teilen. Er schenkte auch 
ein Haus in Billstedt, 
was am 1. Mai 1984 be-
zogen werden konnte. 
Er schenkte die Einrich-
tungsgegenstände sowie 
Therapiegäste und wei-
tere Mitarbeiter. 
Bald wurde das Haus zu 
klein. Außerdem wollte 
der Besitzer verkaufen.

Abendblatt ausgeschrie-
ben. Wie sollten wir da 
mit finanzkräftigen Inte-
ressenten mitbieten kön-
nen?   Unmöglich!
Aber nicht für unseren 
Gott! Die Lebenswende 
bekam das Vorkaufsrecht 
für den Preis des Höchst-
bietenden. Aber auch hier 
ebnete der Herr den Weg.
Was war geschehen: In 
einer Großveranstaltung 
im Hamburger Kon-
gresszentrum evange-
lisierte unser späterer 
Vorstandsvorsitzender, 
Pfarrer Friedrich Mei-
singer vor 2.500 Be-
suchern. Die Minister-
präsidenten Johannes 
Rau und Dr. Gerhard 
Stoltenberg gehörten zu 
den Mitarbeitenden des 
Evangelisationsteams.  
Die Veranstaltung er-
brachte ca. 52.000 DM 
für das zu findende Haus 
in Hamburg. 
Etwa 8 Wochen später 
wurde Dr. Gerhard Stol-
tenberg Bundesfinanz-
minister, und damit war 
er für alle Häuser des 
Bundes zuständig. Das 
heutige Haus ‚Dynamis‘ 
gehörte dem Bund. Im 
Zuge des Subsidiaritäts-

prinzips wurde uns das 
Haus Godeffroystraße 9 
in Hamburg zu einem 
verminderten Preis über-
lassen. 
Am 14. September 1988 
wurde der Kaufvertrag 
mit dem Preis von 
723.000 DM unterschrie-
ben. Befreundete Werke 
gaben Darlehen zur 
Zwischenfinanzierung, 
große christliche Veran-
staltungen wurden be-
worben, Aktion Mensch 
bezuschusste uns usw. 
Heute sind wir schulden-
frei – dem Herrn sei Lob 
und Dank!
Dann gab es viiiel Arbeit. 
Familie Triebel, die neuen 
Hauseltern vom Haus Dy-
namis und Familie Karrer 
stellten sich den großen 
Anforderungen: Therapie, 
Familie, Umbau und  
Sanierung. Das war nur 
durch ganzen Einsatz 
rund um die Uhr möglich. 
Und Gott hat das Ge-
lingen geschenkt – und 
Triebels das zweite Kind 
Joscha und Karrers ihre 
kleine Jeanette.
Als Triebels in eine neue 
Christliche Arbeit der ACL 
gingen, kamen 1991/92 
zwei Marburger >> 

1988 gingen Hoffmanns 
wieder in den Gemeinde-
dienst und die Hauseltern 
Karrer bekamen noch Fa-
milie Triebel zur Mitarbeit.
Alle waren schon auf der 
Suche nach einem grö-
ßeren Haus. 
Anfang 1987 war eine al-
te Villa in Blankenese Go-
deffroystr. 9 gefunden. 
Ein Haus in Hamburgs 
Nobelviertel für Drogen-
süchtige???
Das Haus wurde öf-
fentlich im Hamburger 

Das erste Hamburger Haus in Billstedt
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>> Diakonissenschwestern. 
Schwester Annchen und 
Schwester Maria be-
treuten nun als Hauslei-
tung mit viel Liebe und 
Einsatz die Therapiegäs-
te. Das Weggehen fiel 
ihnen sehr schwer, als 
der neue Hausleiter Ju-
rek Schulz mit Frau und 
zwei Kindern 1995 die 
Mitarbeit im Haus Dy-
namis begann. Er war 
selbst durch die Thera-
pie in Haus Metanoia in 
Frankfurt gegangen. Und 

nun gebrauchte der Herr 
ihn mit seiner Familie bis 
Ende 2001 segensreich 
im Dienst an anderen  
Abhängigen. 
In dieser Zeit kam ich 
1996 als Mitarbeiterin 
dazu und bekam 2002 
die Hausleitung übertra-
gen. Erst 2005 fanden wir 
mit Pastor Horst-Dieter 
Schultz eine neue Mitar-
beiterfamilie. Auch diese 
Familie blieb einige Jahre 
und lebte in der Lebens-
gemeinschaft im Haus 
Dynamis. Bis 2012 lei-
teten wir gemeinsam das 
Haus. 
Danach nahm er seinen 
Dienst als Pastor in der 
Gemeinde wieder auf, 
hilft uns aber weiter eh-
renamtlich.
Von 2012-2017 zog Fa-
milie Matthias Schuster 
ein. Matthias begleitete 
unsere Therapiegäste als 
diakonischer Mitarbeiter 
in der Arbeitstherapie.
Mario Sabatini wurde von 
2017/18-2020 sein Nach-
folger. Mario hatte vor-
her schon einige Jahre in 
Frankfurt mitgearbeitet.
Seit August 2020 ist un-
ser Technischer Mitarbei-

ter Viktor Eggert in un-
serem Team.
Im November 2020 konn-
ten wir Kerstin Kühn für 
meine Nachfolge als 
Hausleitung gewinnen. 
Sie wurde dann im Au-
gust 2021 im Gottes-
dienst als Hausleiterin 
eingesegnet.
Und wir alle standen und 
stehen nun schon diese 
40 Jahre im Dienst an 
jungen Menschen, die 
durch Sucht und Drogen 
an den äußersten Rand 
der Gesellschaft und oft 
auch in die Kriminalität 
getrieben wurden.
Manche fragen, wie es 
kommt, dass wir in ei-
ner so noblen Gegend 
ein so schönes Haus für 
Drogenabhängige haben. 
Dann verweise ich Auf 
Psalm 113, 5-9.
,,Wer ist der Herr unser 
Gott, der in solcher Hö-
he thront? Der so tief hi-
nunter sieht…, der den 
Geringen aufrichtet aus 
dem Staub und den Ar-
men erhöht aus dem Kot, 
dass er ihn setze neben 
die Fürsten, neben die 
Fürsten seines Volkes.“
Zum Schluss möchten >> 

Manche fragen, wie es 
kommt, dass wir in  
 einer so noblen Gegend  

ein so schönes

Haus 
für Drogenabhängige 

haben. 
Dann verweise ich auf 

Psalm 113, 5-9.
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QR Code 
mit dem Handy scannen
einfach  
   ONLINE spenden

<<Dorothea v. Ochsenstein

>> wir noch allen von 
ganzem Herzen danken, 
die in unserem Haus als 
Mitarbeiter, Ehrenamt-
liche, Praktikanten und 
Zivildienstleistende mit- 
gearbeitet haben. 
Vielen Dank auch allen 
Freunden, die für uns 
gebetet und uns finanzi-
ell unterstützt haben und 
so mitbeteiligt sind, dass 
das Haus Dynamis be-
stehen und der Dienst an 
den Hilfesuchenden ge-
tan werden konnte. 
Bleiben Sie weiter an un-
ser Seite – wir brauchen 
Sie!

Wir trauern mit ihrem Ehemann Walter Bühl, einem 
Gründungsmitglied der Lebenswende, und seiner 
Familie, um seine Frau Lore Bühl, eine zupackende 
Unterstützerin unserer Arbeit. 

Traurige Nachricht
Abschied von Lore Bühl

Ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben  
uns scheiden können von der Liebe Christi. 

Römer 8,38

Lore Bühl
geb. Flakowski
* 04. 03. 1939
✝︎25. 02. 2024

<<Der Vorstand der Lebenswende e.V.


